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ppelinbombcn über€flex. - Aas lut Japan?
di», 16. April. (WTB. Amtlich.) In der

t vom 15. auf den 16. April haben Marine-
WsLijfe mehrere verteidigte Plätze an der füd-

engtischenOKKüKe erfolgreich mitKomben
LM . Die Luftschiffe wurden vor und bei
^griffen heftig beschossen. Sie sind «nve-
tifll Mückgekelrrt . Der stellvertretende Chef
Admiralstabs der Marine: (gez.) Behncke.
L T -B . London,  16 . April . (Nichtamtlich .) Mel-
>°̂ Reuterschen Bureaus . Heute früh 12 Uhr 10 Mt-
«schienenzwei deutsche Luftschiffe über Maldon

ni warfen vier Bomben  ab , die kernen ^ ach-
verursachten. Die Luftschiffe warfen ebenfalls Bom-
tva-  Heybridge -Becken ab . Drei Kilometer werter

' ' T . tV H » u ! - r in Brand  steckt , ttt
L fe  folgten dem Laufe des Flusses Blackwater.
!« T -B . London,  16 . April . (Nichtamtlich .) Mel-

Reuterschen Bureaus . Gegen 1 Uhr 15 Minuten
erschien ein deutsches Luftschiff von der ^ ee her,

niloa Lowestoft  und warf drei oder vier Bom-
, in der Nachbarschaft ab . Man sah in drei Kilometer
nmmg eine Feuersbrunst.  Die Ausdehnung des
'öcng ist noch nicht festgestellt.
«T -B London,  16 . April . (Nichtamtlich .) Mel-

Reuterschen Bureaus . Einzelheiten über den Luft¬
loch Malhon fehlen noch. Die Einwohner von
biM wurden um 1 Uhr früh von der Ankunft der
,Iiin" unterrlchtet. Man vernahm d r e t E x p l o , l o -

und sah ein Holzlager in Flammen.  Erne
U, wurde leicht verletzt; drei Pferde m emem « tall
Ln getötet. Ueber Southbold wurdensechs B omben
Lvrscn. Die Luftschiffe kehrten seewärts zurück.

Mes . Meldungen der Wolffschen Tel .-Agentur .)
Berlin.  17 . April . Der Berl . Lok.-Anz . schreibt:
Le Engländer die Aushungerung Deutschlands als

ilkäeasmittel bezeichnet Haben, ist es unsere Pflicht,
England die Lebensmittelzufuhr abzuschnetden Da-

liil rbe die Zerstörung der Fischerslotte
Nowestoft,  die aus 111 Dampfern und etwa MX,

Mten besteht, nicht wenig beitragen . Der Zertpun^

für die Tätigkeit gegen diese Flotte war vorzüglich gewählt,
daLowestoftderHauptpunktsürdenHerings-
fang  ist . - Der Flug der Luslschiffe über Essex kam also
London beträchtlich näher.  Es wird Wohl an¬
genommen werden können , daß diese Gefahr unmittelbar vor
den Toren Londons dort große Aufregung her¬
vor gerufen haben  wird.

London,  17 . April . Reuter meldet : Die Bomben der
deutschen Flugzeuge richteten keinen Schaden an . Ein Flug¬
zeug flog über S h e e r n e ß und die Insel S h e p p e Y, ohne
Bomben abzuwerfen . Es wurde beschossen, entkam  aber
und flog über die See , verfolgt von einem britischen Flug¬
zeug.

W T -B L o n d o n , 17 . April . Mitteilung des Reuter-
Bureaus . Ein deutsches Flugzeug warf mittags über Sit-
'tingboucne und Faversham  in Kent Bomben ab.

Der ZeppelinairALiff auf die Tynemündung
Berlin,  16 . April . Zu dem Angriff eines deutschen

Marineluftschiffes gegen die Thne -Mündung sagt der Ber¬
liner Lokalanzeiger . Tie Reise , die der Zeppelin über eng¬
lisches Gebiet zurücklegte, war nicht von großer - ange, | te
bedrohte aber im äußersten Norden Eng¬
lands  unfern Schottland in der Grafschaft Northumber-
land , ein durch Kohlenbergbau , Eisenhämmer , Glashütten
ustt reiches Gebiet , und machte vor allen Dingen auch
darauf aufmerksam , daß der für den englt,chett Handel ,o
außerordentlich wichtige Tyne -Fluß mit Svuthshrelds und
Newcastle mit seinen Eisenwerken , Fabriken und Schiffs¬
werften , dessen Hafen einer der bedeutendsten Englands nt
vor deutschen Bomben nicht sicher  ist . Dte,er
ßeppelinflug hat bewiesen , daß die großen Schrffsbauwerr-
stätten am Thne jederzeit von unseren Luftschiffen bedroht
werden können. Für die englische , Nütte dürste dies erne
höchst unangenehme Entdeckung sein.

Die engl . Offiziere in (Sinzelhaft.
Berlin,  17 . Llpril . Aus Halle erfährt die Freis.

Ztg ., daß aus dem dortigen Offiziers -Gefangenenlager 10
englische Offiziere,  darunter ein Sohn eines
früheren englischen Botschafters in Berlin,
nach Magdeburg in Einzelhaft  abgesührt wurden.

Uervqork. 17. April. Die Frkf. Ztg. meldet:
Die Newporker Presse ist sehr beunruhigt durch
Berichte aus Kalisornien über die Landung von
4000 Japanern in Der Turtle-Bdi in Uieder-
kattfornie« auf mexikanischem Boden, wo das
japanische Kriegsschiff „Asama" auf Grund lief
und noch liegt. Japan sandte 5 Kriegsschiffe
und 6 Kohlenschiffe und erklärte, es sei not¬
wendig, die Asama gegen feindliche Angriffe zu
schützen. Seitdem haben die Truppen ein Kager
bezogen und eine Funbenktation errichtet. Die
Behörden in Washington erklären die Berichte für
übertrieben, doch verlangen die Zeitungen eine
Untersuchung.

Die Uuterschleife in Frankreich.
W T .-B . Lvon. '15 . Avril . (Nichtamtlich .) Dem

NoüveMste infolge wurde der Sekretär der Verwaltung des
Truppenlagers in Marseille , der Soldat Gouptl , v e r-
hastet.  Goupil hatte von den von rhm bevorzugten
Lieferanten Schmiergelder in Hohe von 20000
Franks  erhalten . Goupil ist gestandtg. Zwei Zivilisten
wurden verhaftet ; weitere Verhaftungen stehen bevor

Lyon,  17 . April . Aus Grenoble wird gemeldet : Das
Kriegsgericht  hat 2 Soldaten und 2 Zivilisten wegen
Diebstahls großer Getreidemengen zu Ge¬
fängnisstrafen  von 1 Jahr und Geldbuße von M)0
Franks verurteilt . Die Diebstahlsassäre Gouptl nimmt
größeren Umfang an.

Salandra AegEN bic Kriegshetzen.
W T .-B . Rom,  16 . April . (Nichtamtlich .) Minister¬

präsident Salandra  empfing den radikalen Deputierten
Aqnelli , der ihn im Namen vieler interventionistischen
Gesellschaften und Körperschaften um eine Audienz  er¬
sucht hatte , um dem Minister die Wünsche des Landes vorzu¬
tragen und das Verlangen , daß sichl Italien zur
Beteiligung am Kriege  entschließe . Salandra
lehnte die Aufforderung  u b und bemerkte,

(Neuer Frühling.
8tomau aus der Gegenwart

von
O. Elster,

Otafttat* »«**» •>

Als Hermann von Lauenau sie besuchen wollte , ließ sie
im Besuch abweisen . Sie wollte ihn nicht wieder sehen.
! glaubte sich von dem heimlichen Vorwurf , den ihr
iz ihr machte, nur bann befreien zu können, wenn sie

[Li auch über bas Grab hinaus die Treue hielt»
Eie litt unsagbar unter diesen Gedanken „ . .
Kopfschüttelnd beobachtete Herr Lange ferne Tochter
sah ihre Wangen immer blasser, ihre Angen rmmer
kr werden Der einfache Mann verstand die heimlichen
wgen ihrer Seele nicht ; er verletzte sie, ohne es zu
Gen, durch seine gutgemeinten Worte und Ratschlage un
Schlich sprach er mit Else überhaupt nicht mehr über
x„verrückte Ehe mit einem Toten, " wre er es nannte.
In den Park ging Else nicht mehr, obgleich er letzt un

öichsten Blütenschmnckprangte . Sie wagte es nicht, jene
» wieder aufzusucheen, wo sie noch vor kurzem so

Gliche Träume geträumt . Sie fürchtete sich, Hermann
[%pcn ; sie wußte , daß auch er unglücklich; war , und
totmte ihm doch, nicht helfen . „ . ,
In diese trübe Zeit fiel die Ankunft ihres BruderSSelm.
fc war nach Deutschland gekommen, um sich von emem
"m Malaria -Fieber , dem er beinahe zum Opfer ge-

wäre, zu erholen . Jetzt befand er sich auf dem Wege
Scherung, und sein kerniges , frisches Wesen war sehr
'»«tt die trüben -Nebel zu verscheuchen, welche düs. Euls-
' don Lauenau umlagerte « .

Schon am ersten Abend seiner Anwesenheit mußte
ihm die Schwester alles erzählen.

Wilhelm und Elfe saßen allein auf der Veranda , die
letztere hatte ihren Kopf an des Bruders Schulter gelehnt,
und nach und nach! öffnete sie ihm ihr Herz.

Er strich ihr liebreich) über das blonde Haar.
. Tu hast schweres ertragen und erfahren, meine arme

Else,"' sagte er sanft . „Aber glaube mir so sehr ich das
Schicksal Roberts beklage, sein Tod war dennoch erne 8 «
lösung für ihn - und für Dich ! Ich! habe es wohl bemerkt,
liebe Else, daß Tein Herz doch nicht so ganz Robert ge.
hörte ."

^Laß^uns offen miteinander sprechen, Schwester. Du
weißt , das Leben da draußen in dem wilden Lande laßt
uns die Sentimentalität unserer Zivilisation vergessen. Wi
können mit Phrasen da draußen nichts anfangen , da gilt
einzig und allein die Tat . Ich glaubte , meine kleine tapfere
Schwester hätte das auch eingesehen . Du hast dem armen
Robert Dein Jawort mehr ans Dankbarkeit gegeben
aus Liebe - und Du hast ihm die Treue mehr aus Mit-
leid gehalten , als aus Liebe. Das ist edel, das ist
wunderungswürdig von Dir gehandelt - aber nun ist
es auch genug ! Nun muht Tn dem Leben wieder frisch
und mutig in die Augen sehen - Du hast Mut im Unglück
bewiesen , so zeige nun auch Mut im Eck !" ^

k Woher sollte mir bas Gluck kommen, Wilhelm. ^
O Du kleine Närrin ! Wer weih, woher emem daS

Glück kommt? Es ist wie der Wind - wie der Sonnen,
schein — aber es wird schon kommen ! Es wird kommen, ehe
Du es merkst. Ganz plötzlich ist es da - und sieht Dich
mit lachenden Augen an ! Ich mache Dm nicht den Vor-

' schlag, wieder mit mir nach Afrika zurückzukehren, tch glaube,
Dkin Glück liegt nicht in jenem Lünde."'

Gr lächelte gutmütig.
Errötend verbarg Else ihr Gesicht an semer Brust ^
Von dieser Stunde an ging eine Veränderung tn ElseS

Wesen vor. Sie konnte wieder lachen und harmlos plaudern,
ihre Augen erhielten den früheren Glanz zurück, ihre Wan¬
gen die frühere Arische, ihr ganzes Wesen die frühere Ela-

hatte in Wilhelm einen Menschen gefunden, der sitz
verstand, dem sie vertrauen konnte.
- ' Oftmals wunderten jetzt ihre Augen mit leiser
sucht nach dem in voller Blütenpracht daliegenden Park
VE Lauenau hinüber . Oftmals blieben ihre Blicke ge.
bankenvoll an der Kuppel des kleinen Tempels , die aus
dem Gebüsch hervorragte , haften , wenn der Wendsonnen,
schein mit warmen Grüßen auf ihr ruhte . Oftmals wandten
sich ihre Schritte unwillkürlich dem Parke zu. Dann blieb
sie am Eingang des Parkes stehen, aber siewagtenicht
einzutreten . Wie ein verlorenes Paradies ihres Glückes
lüg der Park da, von dem sie sich seufzend abwandte.

Wilhelm verkehrte viel mit Hermann von Lauenau,
btt  noch immer auf dem einsamen Schlosse hauste. Die
beiden verstanden sich jetzt vortrefflich.; sie hatten innige
Freundschaft miteinander geschlossen, und Wilhelm wuß e
gar nicht genug zu erzählen von seinem Freunde bon
dessen ernster Männlichkeit , von der Heiterkeit seines We-
sens , durch die nur gedämpft der Ton eines heimlichen
Schmerzes klang. , ^ ' ,1
• . Weißt Du , Kleine," sagte Wilhelm eines Tages mit
schelmischem Lächeln, „Du solltest Deinen Jugendfreund
Eigentlich nicht so vernachlässigen . Er ist wirklich ein guter,
treuer Mensch ! Und, denke Dir IM , ££ will wieder vM
SLdwestafrika zurückkehren.^

(Schluß folgt .)



heute nötig sei, sei vor allem Ruhe , Besonnenheit und Drszi-
£ Er erwarte , daß die Vertreter der Meinung Agnellis
in dem gegenwärtigen für Italien schwerwiegenden Mo¬
mente auch in dieser Richtung ihre Pflicht tun wurden.

Mißerfolg Ml .Kriegsslhiffe vor Oßkodr.- Forlschrilt bei 3t.
r“ ‘ “ Großes Hauptquartier, 16. April. Amtlich.

Nicht mehr lange Ln Ungewißheit.
Berlin,  17 . April . Daß S a l a n d r a die Kriegs¬

hetzer in Rom zur Ruhe gewiesen hat , darüber schreibt der
Berl Lok.-Anz . : Damit ist über die endgültige Entschei -
düng noch nichts  gesagt . Da aber der Ministerpräsi¬
dent von einem gegenwärtigen schicksalsschweren Moment
sprach , den das Land durchmacht , dürfen wir annehmen , daß
die Ungewißheit nicht mehr von langer Dauer
sein werde.

Beschießung von Bulair.

boote,

W . T .-B . Konstantinopel,  17 . April . Nachrichten
aus Gallipoli besagen , daß feindliche Kriegsschiffe Kanonen¬
schüsse auf Bulair abgaben , ohne daß Schaden an¬
gerichtet  wurde.

W. T.-B.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Vor Ostende-Nieuport beteiligten sich gestern am Arüllenekampfe emrge feindliche Torp,
deren Feuer schnell xum Schweige« gebracht wurde.
Am Südrande von St. Cloi besetzten wir nach Sprengung2 Hauser.
Am Südhange der Korettohöhe wird seit heute nacht wieder gebampf».
Zwischen Maas und Mosel fanden nur Artilleriekämpfe statt. ^ «
Die Verwendung von Komben mit erstickend wirkender Gasentwicklung und von Infaq^

Ervlokvaesckolfen seitens der Franzosen nimmt zu. ^ . . . . . ^
Bei dem klaren, sichtigen Wetter war die Fliegertätigkeit wieder sehr rege. Feindliche

bewarfen die Ortschaften hinter unseren Stellungen mit Komben. Auch Freiburg wurde wi?
heimgesucht, wo mehrere Zivilpersonen, hauptsächlich Kinder, getötet oder verletzt ivurden.

.also
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Russische Ueberläuser.
Budapest,  17 . April . Pester Llohd schreibt : An

der Duklafront  laufen die Russen fortgesetzt in klei¬
nen Gruppenzuunsüber.  Sie klagen über Hunger
und ergeben sich mit den Waffen auch Zivilpersonen.

Ueber lOOO Russen gefangen

Gegen Dreiverbandsgefchwätz,
Wien,  17 . April . Das Fremdenblatt schreibt : In

ausländischen Blättern veröffentlichte Gerüchte über an¬
gebliche Absichten Oesterreich -Ungarns , einen Sonderfrie¬
den mit Rußland zu schließen , entbehren jeder
Grundlage . '

Westlicher Kriegsschauplatz:
Im Osten ist die Lage unverändert. ^ Y ^
Zn den kleinen Gefechten bei Kalmarsa wurdenm den letzten Zeigen von

genommen und7 Maschinengewehre erbeutet. Oberste Heeresleitung

uns 1040
rf ic heg

Fliegerangriffe.
Haltingen,  16 . April . (W . T . B . Nichtamtlich .)

Heute vormittag warf ein feindlicher Flieger  ii ^ gesamt
fünf Bomben  in der hiesigen Gemarkung ab . Vier da¬
von richteten keinen Schaden an , während die fünfte zwei
leerstehende v .Zugwagen zertrümmerte , die in Brand  ge.
rieten . Ein in der Nähe befindlicher Angestellter der Frank«
faxtet Baufirma Helffmann u . Co. erlitt lebensgefährliche
Verletzungen.

Freiburg (Baden), 16. April. (W. T. B. Nicht¬
amtlich.) Von den bei den gestrigen Bombenwürfen eines
feindlichen Fliegers schwer Verletzten sind inzwischen zwer
weitere Personen gestorben, so daß sich die Zahl der
Todesopfer auf  acht erhöht. Schwer verletzt liegen
noch acht Personen, leicht verletzt sechs darnieder.

Nikolai Rikolajewitsch
Köln,  16 . April . (Ktr . Bln .) Zu der Erkrankung des

russischen Generalissimus Großfürst Nikolai Nikolajewitsch
erfährt der Duisburger Generalanzeiger von durchaus ein¬
wandfreier Seite , an deren Vertrauenswürdigkeit nicht im
mindesten zu zweifeln sei, daß es sich bei der Erkrankung
nicht um ein A11 e n t a  t im eigentlichen Sinne des Wortes
handle , sondern um die Erwiderung eines tät¬
lichen Angriffs,  den der Großfürst sich einem sehr
hohen Offizier gegenüber habe zuschulden kommen lassen.
Alsbald nach der verlorenen Winterschlacht in Masuren sei
der Kommandierende der 10 . Armee , General Baron
Sievers,  zum Generalissimus besohlen worden , um sich
wegen der Niederlage zu rechtfertigen . Dabei habe der Groß¬
fürst sich soweit vergessen , den General mit Ohr¬
feigenzutraktieren.  Der General habe Revolver¬
schüsse auf den Großfürsten abgegeben  und
diesem eine Bauchwunde beigebracht . Baron Sievers soll
sich dann selbst durch einen Revolverschuß ge¬
tötet  haben . Das sei bei seiner Beisetzung bekannt ge¬
worden . (D . T .)

Russische Sorgen.
Petersburg,  15 . April . (Nichtamtlich .) In der

Nowoje Wremja macht Minschikoff das Zugeständnis , daß
die Gefahr einer Aushungerung Deutschlands
kaum große Aussichten  habe . Deutschland produ¬
ziere in Friedenszeiten etwa 75 Prozent seines Bedarfes
an Getreide , der sich unter kleinen Entbehrungen für das
überernährte deutsche Volk unschwer strecken lasse . Tie
Deutschen wollten jetzt beweisen , daß sie die stärksten Nerven
hätten und dadurch unbesiegbar  seien . Diese neue
Art der Kriegführung werfe alle alten Kriegsregeln über
den Haufen . Minschikoff erörterte ferner die Ursache des
K o h l e n m a n g e t S. Ec nimmt an , daß nicht allein der
Wagenmangel die Ursache sei, sondern daß auch die Kohlen¬
produktion anscheinend versage . Er stelle demgegenüber fest,
daß Deutschland , obwohl Industriestaat , keineswegs Kohlen¬
mangel leide , trotzdem die deutschen Städte infolge höherer
Kultur und die deutschen Eisenbahnen einen erheblich
höheren Bedarf an Kohlen hätten . Minschikoff untersucht,
wer von den Ministern schuld daran sei, daß in den letzten
Jahren nicht genügend Eisenbahnen gebaut
worden seien und die Beschaffung von Betriebsmaterial
nicht genügend vorgesehen worden sei.

Vollständige Mißernte in Rußland.
Petersburg,  15 . April . (Nichtamtlich .) Rjetsch

stellt fest , daß die letztjährige russische Ernte
weit unter dem Durschnitt  gewesen sei und in
Futtermitteln eine vollständige Mißernte  vorliege,
so daß , trotzdem die Ausfuhr sich um 273 Millionen Pnd
gegen das Jahr 1913 vermindert habe , dennoch infolge des
großen Heeresbedarfs eine Teuerung  für Futtermittel
und Getreide bestehe. Es komme die Desorganisierung des
ganzen Getreidemarktes , sowie der Mangel an ausreichenden
Transportmitteln hinzu.

Der öftrrreich-ungarische Bericht.

Ein Enkel Gladfiones ««fallen.
W . T .-B . Zürich,  16 . April . . (Nichtamtlich .) Der

Neuen Züricher Zeitung zufolge ist ein Enkel Lord
Gladstones  an der britischen Front gefallen.

T -B . Wien,  16 . April . (Nichtamtlich .) Amtlich
wird verlautbar : 16. April 1915 mittags . In Polen wurde
ein russischer Angriff  bei Blogie östlich Piotrkow
ab gewiesen.  An der unteren Nida schoß unsere Ar¬
tillerie ein russisches Munitionsdepot in Brand . Mehrere
Schützengräben der Russen,  die in unserem Wir¬
kungsvollsten Geschützfeuer lagen , wurden vom Gegner unter
großen Verlusten fluchtartig verlassen . In den

Karpathen kam es nur im Waldgebirge zu verei
Kämpfen . Vorgehende russische Infanterie wurde wie t
unter bedeutenden Verlusten abgewiesen . 450 G
ge ne ; partielle Kämpfe im Stryjtale brachten ivei
268 Gefangene.  Der Stellvertreter des Chefs des
neralstabs . v. Höfer , Feldmarschalleutnant.

Rene Aktion gegen Bosporus
und Dardanellen?

W . T .-B . Berlin,  16 . April . (Nichtamtlich .)
B . Z . am Mittag meldet ans Mailand : Der Kriegsbeil
erstattet Magrini berichtet aus Petersburg von groß - '
bereitungen zu einer neuenAktiongegendenV «;
pvrus 'und die Dardanellen.  In Odessa , SM
pol und Rikolajewsk stehen drei Armeekorps bereit uitzj,
Hafen von Sebastopol liegen über 150 Transportschtz
Ein neuer russischer Ueberdreadnought  f
Ende April in die Flotte eingereiht werden und Ende
ein zweiter Ue  b erd rea  d n ou gh  t fertiggestellt
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Der deutsche ilnterseebootsltrieg.'
Amsterdam,  16 . April . (Nichtamtlich .) Ans

van Holland wird gemeldet : Der niederländische Da«
Katwhk,  von Baltimore nach Rotterdam mit einer
düng für die niederländische Regierung konsignierten _
treibe ?' unterwegs , wurde aus der Höhe des Leuchtschiff
von Noordhinder torpediert.  Die Mannschaft tun
gerettet . Sie befindet sich an Bord des Leuchtschiffes
wird von Marineschaluppen abgeholt . (Notiz des W
Bureaus : Die von der deutschen Regierung eingeleil
Untersuchung wird bald Klarheit über den Fall schaffen
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Zwischen Maas und Mosel.
W . T .-B . Berlin,  15 . April . (Nichtamtlich .) Aus

dem Großen Hauptquartier wird uns geschrieben:
Die Tage vom 10 . bis 14 . April  1915 kennzeich¬

neten sich durch besonders lebhafte Tätigkeit der Fran¬
zosen ans beiden deutschen Flügeln . Nach dem verhältnis¬
mäßig ruhigen Verlaus des 10. April nahm der Gegner be¬
reits gegen Abend wieder eine lebhafte Tätigkeit auf . Bei
einem französischen Angriff gegen die Linie Sonzh -La-
Morville blieben 700 Leichen  auf den Waldlichtungen
zwischen den beiderseitigen Stellungen liegen . Auch bei
Flireh brachen abends starke Kräfte zum Angriff vor,
wurden aber , nachdem sie in einem Teile unserer Stellungen
eingedrungen waren , wieder zurückgeworfen . Dennoch kehrte
der Gegner am frühen Morgen des 11. April zurück,
wurde erneut abgewiesen und ließ 3 Offiziere und 119 Mann
gefangen in unseren Händen . In diesem Abschnitt wurde
später beobachtet , daß die Franzosen ihre Gefal¬
lenen in Sand sacken auf di eBru st wehr ihrer
Gräben aufpackten  und mit Erde bewarfen . Im
Aillh - und im westlichen Priesterwalde spielten sich die
ganze Nacht Nahkämpfe ab , die für unsere Truppen günstig
endeten . •

Am frühen Morgen des 11. April setzten die Franzosen
auch an der Combres - Höhe  zu einem neuen Angriff
ein , der aber im Feuer unserer Artillerie nicht zur vollen
Entwickelung kam . Am 11. April beschränkte sich die Ge¬
fechtstätigkeit im allgemeinen auf beiderseitiges Artillerie¬
feuer von wechselnder Stärke , in das stellenweise auch die
Minenwerfer eingriffen . Nur im Priester -Walde führten
zwei französische Angriffe nachmittags und abends erneut
zu heftigen Nahkämpfen , in denen unsere Truppen die Ober¬

hand behielten . Auf der Combres -Höhe gelang es abends
einem zweiten französischen Vorstoß , vorübergehend in Teile
unserer Kampfstellung einzudringen . Aber nach zweistün¬
digem Handgemenge wurde die Stellung vom Gegner Wieder
gesäubert . Die beiden am Morgen und Abend abgewiesenen
französischen Angriffe gegen unsere Stellungen aus dem
Kamme der Combres -Höhe verdienen besondere Beachtung,
denn mit ihnen widerlegen die Franzosen selbst die durch
den Dank Josfres an die 1. Armee der Welt am 10k April
verkündete Botschaft von der endgültigen Eroberung der
Combres -Stellnng . Hätten die Franzosen dieses Ziel ihrer
wochenlangen blutigen Bemühungen erreicht , dann wären
die erwähnten Angriffe am 11. April nicht nur überflüssig,
sondern ein sinnloses Blutvergießen gewesen . Sie wurden
aber unternommen und abgeschlagen . Ein dabei gefangen
genommener französischer Unteroffizier erzählte , daß den
an der Combres -Höhe kämpfenden Truppen erklärt wurde,
sie würden erst dann abgelöst werden , wenn sie die Höhen¬
stellung genommen hätten . Die französische Heeresleitung
meldet dagegen , daß seit dem 9. April an der Comüres-
Hwhe nicht mehr gekämpft würde . Die Nacht znm 11. und 12.
April verlief auf der ganzen Front im allgemeinen ruhig;
nur stellenweise wurde diese Ruhe von französischen Artil¬
lerie - und Jnfanterieüberfällen unterbrochen . Ter 12 . April
brachte im größten Teile der Front von der Combres -Höhe
bis Richeeonrt nur Artilleriefener von mäßiger Stärke.
Dagegen bereitete eine sehr heftige Beschießung unserer
Stellungen am Nordslügel zwischen Buzh und Marcheville,
sowie am Südflügel in dem Abschnitt östlich Richeeourt auf
Jnfanterieangwiffe  vor . Diese begannen mittags
gleichzeitig bei Maizereh und Marcheville.  Während
der Gegner am letzteren Orte nach dem erst abgeschlagenen
Angriff auf Wiederholung zunächst verzichtete , ließ er bei
Maizereh , wo sämtliche Angreifer im Feuer liegen blieben,

Gegen die französischen 2»uffchneidereieaI^ M
W. T .-B . Zürich,  15 . April . (Nichtamtlich .) In einer neter zur

Erörterung über die Kämpfe zwischen Maas und MoseldZweckd
weist die Nene Züricher Zeitung darauf hin , daß die jb Mg kam
zösischen Gewinnangaben den deutschen Hauptquartiers Mgische
richten fast d i a m e t r a l gegenüber stehen.  Die sringische
sckiedenheit in den Meinungen ist kaum anders zu erklW Achen (
als daß es den Franzosen wohl gelungen sei, sich einM «nsamer
deutscher Vorstellungen  zu bemächtigen , wogegenI p sördl
Eindringen in die Hauptstellungen nur «« kndem
einigen wenigen Punkten  glückte . Sobald diesw° linkten-
zösischen allgemeinen Angriffe begannen , wurde von ft* . «die de
scher Seite der Befehl an die Vorposten gegeben , sich aus» Mge ak
Hauptstellung zurückzuziehen ; so besonders um Pont» sonde

im Abstand von je einer Stunde zwei weitere VmM Atages,
folgen , bei denen die A n g r i f f s t r u p p e n v ö l l i g aich “3™
gerieben  wurden . Ein Offizier und 40 Mann fielen« W
Gefangenschaft . Dennoch rannten die Franzosen abeMMMNtz
noch einmal bei Marcheville mit drei aufeinander folgende-» -MM
Schützenlinien , dicke Kolonnen dahinter , in unser Feuer , darV « e
diesem fünften Angriff ein blutiges Ende  breitete,P «je »
An diesen Angriffen beteiligten sieh Panzerautomobrle . UufWt
dieselbe Zeit wurde am Südflügel im  Priesterwalde « W 1
Jnsanterieangriff abgeschlagen . Hier wurden schwarz « ' Ir
Truppen  beim Schanzen beobachtet . Nach einer mall - M °er
gemeinen ruhigen Nacht lebte am Morgen des 13.
das Jnfanteriegefecht aus beiden Flügeln wieder auf . Tw«
Mal brachen die Franzosen ohne ArtillerievorbereltuH ^ ^ ^^
gegen unsere Stellungen bei Maizereh und Marchsviw g r
vor ; aber ihre Erwartung , unsere Truppen zu überraM », ^
wurde getäuscht und der Angriff abgewiesen . ImJUUtfv uuu vv-v - y . u i'y
Walde wurde das Gefecht fortgesetzt , und nördlich Märzen«
unternahm am Nachmittag der Gegner einen neuen verge ^ er
licken Versuch , in unsere Stellungen einzudringen . Aj z, tm
der Nacht zum 14. April unterhielten die Franzosen am ^ h
Nordflügel ein heftiges Znfanteriefeuer , in das zertM - , ^
schwere Artillerie eingriff , um die Wiederherstellungsarm ^ ö
ten in unseren Stellungen zu stören . Dennoch brach ^sc vo
in der zweiten Morgenstunde unternommener starte ^ ^
Jnsanterieangriff  vor unserer Linie zusamme« ^ ^

rxx. hoa ^ nfaNterE>» kô 0Dasselbe Schicksal ereilte im Laufe des Tages ^ nsante^
angriffe nördlich Marcheville ; in schmaler Front und gr p «v zur
Tiefe stürmte der Gegner dreimal gegen unsere Stellung
vor , wobei immer frische Kräfte die Zurückflutenden a sielü
nahmen und ihrerseits angriffen . Nach Aussagen 0 \ jÄTMt

fall dabei das Infanterieregiment Nr.gener
aufgerieben  worden sein . Im Walde von Ailly . ch^
ten einer wenig wirksamen Sprengung ebenfalls drei ot
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viftt es in den deutschen Meldungen aus
Franzosen nicht über die Linie Regnn

-rß hinausgekommen sind . Die Ortschaften
besitz der Franzosen , eben »veil dort vorher

'"«Kosten standen. Das gleiche gilt von
Gussinville.- ■

mt  Hochverräter Metterle.
J Stcaßburg (Elsaß ), 15. April . (Nicht-

$ i Zivilsenat des Kaiserlichen Oberlandes^
,ch.) ^ nlmar hat nach einem Schreiben des Ober¬

in -midenten an die Zweite Kammer folgende
uw* . „Jnffen : Tie gesetzlichen Voraussetzungen für

vielmehr schlechthin eine in dem Wesen der gesetzlicl>en
Verfassungseinrichtungen und den nationalen Lcbensinter-
essen des elsaß -lothringischen , wie des gesamten deutschen
Volkes begründete Unmöglichkeit.

Aus Griechenland.
W. T .-B. Kopenhagen,  14 . April . (Nichtamtlrch.)

Der Korrespondent der Zeitung Politiken rn Athen hatte
eine Unterredung mit dem griechischen M 1 ntjtec
des Aeußern Zographos,  in der dieser erklärte,
Griechenland widerstehe der Versuchung, eme Politik enr-
zuschlagen, die nur augenblicklich eine glanzende Uugen-

aWi- bltW  I ^ Schaft bchndê Der « « -r drückt,
großes Bedauern über die Politik aus , die Veniselos Zu¬
rücktreten vom politischen Leben zur Folge hatte , und er
klärte , daß er und alle seine Kollegen alles taten , um me
öffentliche Meinung im jetzigen kritischen Augenblicke zu be¬
ruhigen und eine Sammlung zwischen allen Parteien herbei
-"» « ! °»-r di- °usg °- ° gt - S »r- » -

T. des UKUUCICUIWuiun «vvv . v . . .
)] « uc  Begründung dieses Beschlusses wird

vorha" .̂ Wetterles nach Frankreich und besonders
,ie kannten Artikel im „Echo de Paris " vom 21.
.einen ver .„ „„ «uf die Aussage der vom Senat
A ^ ^ ti'ch Vernommenen, in Colmar gebürtigen
ZeE'^ elma Mandel.

ihrige" . Kriegsausbruch  Näherin in Pans , wo
rieŝ ^ erin ^ ,^ n „Permis de sejour " erhielt . Sie

^ ' Wetterle aufmerksam gemacht, von dem man
E , Colmar oder Elsaß-Lothringen erfahren könne,

einem Hause in der Rue d'Älbbe'ville zu treffen
■ taab  sich in der ersten Hälfte des August dorthin.
lC nvrmcit mit Viel Gemälden ausgestatteten Saale,

^gar in 'einem öffentlichen Gebäude, traf sie mit
jungen Dienstmädchen zusammen, Elsässennnens 3° Alsbald kam der ihr wohlbekannte
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- £ Serinnen . Alsbald kam der ihr wohlbekannte
r begleitet von zwei französischen Infanteristen , m

■tle’ ,.„d verhandelte in französischer Sprache, die die
^ !ick>t verstand, mit den Mädchen. Ihr selbst ,agte
l" Zjsch -m Dialekt , daß sie Colmar nicht mehr zu
2mme Später erhielt sie durch Vermittlung des

^nisckcn Botschafters die Erlaubnis heimzurer,en.
Feststellungen, wie auch nach der ganzen noto-

^ Ebenen Sachlage hat Wetterte sich nicht nur
unermüdlichen Propaganda behufs Loslösung fernes
nandes Elsaß-Lothringen vom Deutschen Reiche hm-
' sondem sich unmittelbar zur Verfügung und m

her auf die gewaltsame Erreichung die,es Zieles
Äf entlie « Gewalten Frankreichs gestellt. Sem
°oen trägt , von andren strafrechtlichen Geftchtspunk-
Ln . die Merkmale des Hochverrat  s rm Sinne

Ziffer 3 des Strafgesetzbuches. Der Senat des
mdesgerichts kam deshalb zu folgenden Schlu „ en:

Redakteur und Priester Wetterte hat ,rch unter
Sf <,iner  beschworenen Gehorsamspflicht gegenüber dem

LI» Reiche und der beschworenen Treue zum Kaffer
Kriege gegen das Reich in den Dienst der feindlichen

L und des Feindes selbst gestellt , dessen ausge-
incs Ziel die Lostrennung Elsaß-Lothringens vom
\ unt> die Vernichtung der staatlichen Versagung
tLolbringens innerhalb des Reiches ist. Wetterle hat
7-m Ziele in Wort und Schrift ermuntert und aufge-

,nd sich in den befindlichen Unternehmungen betätigt
SÄ . „« tWta di. Ssst- tlich- Bufmett «mtat

und seine Wirksamkeit zu lenken. Es unterliegt
U Zweifel, daß einem solchen Verhalten nach der ge-
^men Anschauung des deutschen Volkes öffentlich und
verletzlich der Stempel der Unehre  aufgedruckt
E kommt aber weiter in Betracht , daß Wettet ferne

-» verräterischen Umtriebe unterrrommen hat als ckbge-
„erfnetcr zum elsaß-lothringischen Landtage . Nach Inhalt
M iweck der Elsaß-Lothringen vom Reiche gegebenen « er-
Jlng kann die verfassungsmäßige Aufgabe emes e aß-
' 'si,mischen Landtagsabgeordneten nur ,em, das effap-

Üjngj che Volk und seine Interessen im Rahmen ferner
«in Gemeinschaft und im Zusammenhang mit den
nnsamen Interessen des Deutschen Reiches zu vertreten

ES Senat dies ausspricht und dem früheren Ab-
leten Wetters auf Grund seines ge,childerten Berhal-
die dermalige Zugehörigkeit zum elsaß-lothrmggchen
tzge abspricht, stellt er sich nicht neben oder über das
tz, sondern er fällt seine Entscheidung rm Gerste de«. Ver^

«»igesetzes. Ter Senat vermag der Anschauung des
tztages, daß Wetterle den Willen der Mandatsnieder-
m bekundet habe, nicht zu folgen, naher scheint die An
! °zu liegen, daß Wetterle das Erlöschen ,erner Abgeord-
meiqenschaft als etwas Selbstverständliches ange,che,r
. Nachdem Wetterle seine hochverräterischen Be'trebun-

»ms Werk gesetzt hatte , komme es indessen auf eme aus^
! wche oder stillschweigendeWillensbekundung ferner mts
g chupt nicht an, weil es nicht mehr bon iemem Willen
I Knfltq war und ist, ob er nicht rn der Zweiten Kammer
. elsaß-lothringischen Landtages und damit ' »gar rm

sitzeder parlamentarischen Immunität geblieben ist oder
Seine Mitgliedschaft , so heißt es zum Schlüsse, ist

tungen sowie Veniselos ' Nervosität effchwerten
die Bemühungen der Regierung.

Wie Hindenburg berufen wurde.
Berlin,  15 . April . (Ktr . Bln .) Der Kriegsbericht¬

erstatter des Giornale d'Jtalia , C. Renda , hat eine Unter¬
redung mit dem Generalfeldmarschall v. Hindenburg gê bt.
Aus seine,n Bericht heben wir folgendes hervor :̂ Hm-
denburq erzählte : Als die Proklamation des Kriegszustandes
am 31. Juli kam, befand ich mich mit meiner Frau bei
meiner ältesten Tochter zu Besuch, die in Kolberg ver¬
heiratet ist. Wir reisten sofort nach Hannover zuruck.
Natürlich schrieb ich gleich dem Kriegsministerium , daß ijch
mich zur Verfügung stelle. Mir wurde geantwortet , dag
mein Angebot im Bedarfsfälle in Erwägung gezogen wurde.
Tann kam nichts weiter mehr , und als schon einige Wochen
vergangen waren , hatte ich bereits alle Hoffnung ver¬
loren daß ich einberufen würde . In dieser Stimmung er¬
reichte mich endlich am 22. August, 3 Uhr nachmcttags,
die Depesche Seiner Majestät , welche mir meinen Emtrrtt
in den Dienst für den nächsten Tag befahl. Eme halbe
Stunde später erhielt ich eine zweite Depesche von General
Ludendorff, meinem Generalstabschef , der nnch benach¬
richtigte, daß er in der Nacht zwischen 3 und 4 Uhr aus
B-lqien im Sonderzug in Hannover ankommen wurde, ^ ch
hatte keine Zeit zu verlieren , besorgte sofort meme Eln-
känfe an Wollsachen und an Ersatzstücken für merne Unfform,
die schon etwas verbraucht war . Um r/28  Uhr errerchte mrch
noch eine zweite Depesche Seiner Maiestat , dre nur befahl,
das Kommando eines Heeres gegen Rußland zu übernehmen.
In der Nacht traf Ludendorff pünktlich ern, und wrr fuhren
sofort nach Marienburg , wo wir am nächsten Tag , dem
23 August, am Nachmittag eintrafen und sofort an dre
Arbeit gingen. Der 29. August war der Tag von Tannen¬
berg.

zwecke 138,5 Prozent der Einkommen- und 173,a Prozent
der Realst'euer verbleiben.

Kapitalien - und Schuldenverwaltung . Ter Kaprtalrcn-
stand am 31. März 1913 betrug 180178,09 Mark ; er ist rm
9a,ckc des Berichtsjahres auf 185 165,86 Mark angewachsen.
Tie städffschen Schulden, die Ende 1912-13 1 037 957 82 Mk
betrugen , sind bis zum Ende des Jahres 1913-14 auf
1 161657 82 Mark gestiegen, in der Hauptsache veranlaßt
durch die Aufnahnre des Darlehens für das Elektrizitäts¬
werk mit 100000 Mark . Tie gesamten Jahreszinsen und
Tilgungsbeträge betragen 89 785,48 Mark.

Krankenhausverlvaltung . Städtische Verwaltungskom¬
mission unter dem Vorsitz des Bürgermeisters . Leitender
Amt : Dr Braun , .Hausschwester: Oberschwester Johanna.
Einnahme 82 595,82 Mark , Ausgabe 82603,11 Mark , Mehr¬
ausgabe 17,29 Mark . Besuchsübersicht in 1913: Gesamt¬
pflegetage 17 299; Klaffe 1 595 Pslegetage, Klasse 2 1/01
Pflegetage , Klasse 3 11969 Pflegetage , Militär 3034 Pflege¬
tage . _ _

Aus Provinz und Nachbargebieten.
:!: Limburg , 14. April . Das hiesige Kriegsgefangenen-mann Smi-asaesanaene zählt, wird einelager , das zurzeit 10000 Kriegsgefangene zahlt, wird eine

Vergrößerung erfahren . Die Zahl der Baracken wird ver¬
mehrt und die Baracken werden als zerlegbare hergestellt,
um sie, wenn nötig , mit Leichtigkeit an einen anderen Ort
zu transportieren und dort mühelos aufzurichten.

Der von uns in vorgestriger Nr . 87 der Zeitung ver¬
öffentlichte Fahrplan  tritt nicht am 8. April , sondern
erst am 1. Mai in Kmft.

tnieangriffe, die sämtlich abgeschlagen wurden,
Mn Erfolg hatten die Franzosen nördlich FIrreh,  wo
sich nach starker artilleristischer Vorbereitung rn den
5? eines 100 Meter breiten Kerles un,erer vordersten
illung setzten. Der erbitterte Nahkampf dauert den ganzen
SAer an und war am Abend noch nicht entschieden.

I I im westlichen Priesterwalde entspannen sich nach-
", Ns heftige Nahkämpfe,  die abends mit emem
l - verlustreichen Mißerfolg des Gegners endeten
. Auf der übrigen Front brachte der 14. Aprrl Artillerie-
" »ffe von wechselnder Stärke und erne stellenwei,e rege
t Wt der Nahkampfmittel. - ^ n̂ gefangener franzo-
«r Offizier sagte aus , daß der feindlichen Artillerie

grenzte Mengen amerikani,cher Mnni-
a zur Verfügung ständen . — Bereits im Laufe des 1- .
ü tvurde der Vormarsch stärkerer Truppen nördlich « t.
'-kl über die Maas in östlicher Richtung beobachtet
’läßt im Verein mit einer sehr lebhaften franzo,ffchen
Seraufklärung darauf schließen, daß die Kampge zwr,chen
" und Mosel dem Abschluß noch nicht nage sind.

Verwaltungsbericht der Stadt Diez 1913/14.
ii.

Gebäude- und Grundftücksverwaltung a) Gebande-Ver-
waltung Einnahme 34 365,82 Mark , Ausgabe 29 449,29
Mark Mehreinnahme 4916,53 Mark , b) Grundstücks- und
Forstverwaltung Einnahme 1517,60 Mark , Ausgabe 669,88
Mark Mehreinnahme 847,72 Mark.

Polizeiverwaltung . Einnahme 4545,15 Mark , Ausgabe
20014 W Ma? k, Mehrausgabe 15 469,18 Mark .. Verant¬
wortlicher Leiter : der Bürgermeister . Dre Polizei untersteht
einem Polizeiwachtmeister . Die polizeilichen Anzeigen wegen
Uebertretungen gehen merklich zurück. Besonderes Augen¬
merk wurde auf die Nahrungsmittel - und Milchunter ,uchung
gerichtet Die Fleischkontrolle untersteht 3 amtlich bestell¬
ten Fleischbeschauernunter Aufsicht des Kreistierarztes . Die
Feldpolizei wird durch einen Flurschutz ausgeubt . ^ m Markt-
Verkehr ist ein unwesentlicher Rückgang zu verzeichnen.̂ ẑm
ganzen fanden 11 Märkte statt , auf denen aufgetrreben
waren : 2414 Stück Rindvieh und 6646 Stuck schwerne.
Tie Kosten der Einquartierung bewegten sich rm Rahmen

^ Bauverwaltung . Tiefbau : Einnahme ^ 1.85 Mark,
Ausgabe 11270,84 Mark , Mehrausgabe 7818 99 Mark Für
die Unterhaltung des Stmßenpflasters wurden 398,48 Mk.
anfgewendet. Aus Beiträgen der Stadt und dem Wege¬
geld der Industriellen ist ein Straßenpslasterfonds ange¬
sammelt , der die Höhe von 36175  Mrrk erreicht hat serner
ein Fonds für Unterhaltung des Auweges rn Hohe von 3112
Mark und ein Fonds zur Erneuerung bes Bohlenbelags der
Lahnbrücke von 2791 Mark . Die Unterhaltung der teils
haussierten teils unbefestigten Gemeindewege beanspruchte

Slü& S von 2500 Start . Sie Unterhxl .uns der
Kanäle eine solche von 463 Mark.

Friedhössverwaltung . Städt . Verwaltungskommffslon
Beigeordn. Heck und Wenig. Einnahme 2751,12 Mark , Aus¬
gab? 2436,21 Mark , Mehreinnahme 8i4,W Wad.
Mehreinnahme ergab sich hauptsächlich aus 1 '
stellen. Dem Friedhofsfonds konnten wieder 1000 Mark zu¬
gelegt werden, so daß er letzt die Hohe von 7471 Mark er

^ ^ Steuerverwaltung . Einnahme 183 539 Mark , Ausgabe
85740,85 Mark , Mehreinnahme 97 79815 Mark . Es scheiden
6icr die nur durchlaufenden Staatssteuern mit ti  032,
Mark aus . Tie Zuschläge zur direkten Steuer betragen
155 Prozent der Einkommensteuer, 190 P ^ ent der Real¬
steuer. Tie gesamte direkte Gemeindesteuer betrug >00 01r,01
Mark Die indirekten Steuern setzen sich zusammen aus
Lustbarkeitssteuern 1624,50 Mark , Hundesteuer 1642,-K) Mk.,
Umsatzsteuer 2465,35 Mark , Wein- und Biersteuer 3696,8o
Mark Tie von der Stadt zu zahlende Kreis - und Bezirks-
st uec betrug 9744,78 Mark . In den Zusch agen stecken
165 Prozent Kreis- und Bezirkssteuer, so datz für Gemecnde-

A «s Bad Ems und Umgegeno-
Bad GmS,d >.n 17- April 1915

e Jugendwehr . Unter Bezugnahme auf das heutige
Ausschreiben ergeht an die Jungmannschaft auch von dieser
Stelle nochmals der Ruf zu vollzähliger Beteiligung.

e Vortrag Aus den morgigen Vortrag von Frl . Kuhn
aus Nassau über Haushaltssragen sei nochmals hinge¬
wiesen. Der Vortrag findet abends 8 Uhr m der -rurn-

^Äcrttc Hochzeit feiern am Montag , den 19. April
die Eheleute Kgl. Bahnwärter Karl Staat , Silberaustraße
18. Herr Staat ist bereits 27 Jahre hrerselbst tätig.

Diez,  den 15. April 1915.
H« die Herren Bürgermeister

und Herren Gendarmen des Kreises.
Einem in der Anstalt Scheuern untergebrachten schwach¬

sinnigen 11jährigen Mädchen ist es gelungen, aus der An¬
stalt zu entweichen. Da zu befürchten ist, daß dem Kin e
ein Unfall zugestoßen ist, ersuche ich, falls Wahrnehmungen
gemacht werden, die zur Auffindung des Kindes fuhren
könnten, der Direktion der Anstalt Scheuern sofort zu be-

richten. $ et  König !. Landrat.
I . V.

Zimmermann.

Diez,  den 17. April 1915.
«elanntmachnng.

In dem Gehöft des W. Roos in Freiendiez ist die Maul¬
und Klauenseuche amtlich sestgestellt worden Das Gehöft
des Roos ist als Sperrbezirk ernannt . Für d'eM Sperr-
bezirk gelten die im Kreisblatt Nr . 88 vom 16. Apnl ver
öffentlichten Bestimmungen.

Der König!. Landrat.
I . B.

Zimmermann ._ „

arben Lacke u.Pinfel
Schnelltrocknende Oelfarben in 24 verschiedenen
Farben (nach Farbentafeln auszuwählen ) empt.

Albert Kauth , Bad Ems, Telefon 29.

fiolKiifiaukn -Kino
Römerstraße 62 Bad Gms Centrat -Hotel
Programm für Samstag , den 17. v°n 8- 11 Uhr

und Sonntag , den 18 . April von 3 11 Uhr.
Eidechsen und Frösche. Interessante Naturausnahme.
Die Nichte aus Amerika . Fesselndes Dramam 1 Akt.

Aktuell. Aktuell.
Sturmangriff der deutschen Hochseeflotte.

Aktuelle Aufnahme.
Willst und die Gummisohle « . Humoreske.

Eiko -Woehe * r . SS - ^
Die neuesten Kriegsberichte aus dem Westen und Osten.

Koloriert . Koloriert. ^
Der Stern des © enies.

A-ußerst spannendes Gesellschaftsdrama in 3 Abteilungen.
Spieldauer ca. 1 Stunde.

Amor und Psstche. Schlager des Humors.
Heil Kaiser I>ir.

Vaterländischer Film von Georg Freund,
dt « Drama in Wildwest . Spannendes Jndianerdrama.

Kinder haben keinen Zutritt . [5553



Es ist bestimmt in Gottes Rat,
Dass man vom Liebsten was man hat muss scheiden.

Den Heldentod fürs Vaterland starb am
26 . März infolge einer Verwundung mein
lieber, treuer, unvergesslicher Bräutigam,
unser Bruder, Schwager und Onkel

Karl Leininger
Füsilier Inf .-Regiment 261.

im 29 . Lebensjahr.
In tiefstem Schmerz:

Die trauernden Hinterbliebenen.
Susanne Fischbach, Braut nebst Eltern,
Heinrich Leininger,
Dora Leininger,
Familie Zimmermann.

Dausenau, den 16. April 1915. (5567

Todes -Anzeige.
Am 15. April verschied in Frankfurta. M.

unsere liebe, unvergeßliche Schwester, Schwägerin
und Tante

Mina Krekel
im 34. Leben!jahre.
Mrankfnrt a. M . Wrinbach , Dansena » ,

den 17. April 1915.
Die trauernde « Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag21/*Uhr

in Dausenau statt. [5o74

Emsrr Vorschuß- u. Krkditvrrem.
Eingetragene Genofienschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

100ä ordentliche Generalversammlung.
Sonntag , de« 18 . April 1915 . abends 8 ‘/n Uhr

iai Hotel Stadt Wiesbaden
Tagesordnung:

1 Geschäftsbericht pro 1914
2 Genehmigung der Bilanz «no « erteilung des

3. Ausschluß von Mitglieder cf. 8 6 der Statuten.
Weitere Anträge zur Tagesordnung sind bis Mittwoch,

den 14. April cr. auf dem Büro des Vereins fchrlftlich ein»
zureichen(cf. 8 deS Gesetze?.)

Bad Ems , den 8. April 1915.
Emser Vorschuß- « nd Kreditverein.

Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.
Carl Ludw. Latz. Heinrich Kauth. 15433

Allgemeine Ortskrankenkasse
für den Unterlahnkreis , Sektion Ems.

Die rückständigen Beiträge für den Monat März
sind an die Kasse zu entrichten, andernfalls das Bettrei-
bnngsverfahre « eingeleitet wird.

Bad EmS,  15 . April 1915. (578
Der Borstand.

Aerztliches Institut
zur Behandlung von

Beinleiven aller Art
(Krampfader « , Schußwunde «, Geschwüre« ,

Plattfüße » , Flechte«, Gelenkleide « ete )
mittels heißer Luft, Bestrahlung und besonders präpa¬
rierte Gehverbände, ohne Bettruhe und Berufsstörung.
Man verlange kostenlosen Prospekt.

Leitender Arzt Dr . med . E . Kabisch.
Frankfurt o. M., Bockenheimerlandstr. 2.

Tüefon Hansa 6007. (5513

1

Milhlfkmwkhr
Ems.

Sonntag , de« 18. April»
morgensl 1/,  Uhr

Hebung.
Sammelplatz für den 1. Bezi.k
Grabenstraße am Kmgmagazin,
für den 2. u. 3. Bezirk Neues
SpritzmhauS.

Vollzähliges und pünktliches Er¬
scheinen aller Mannschaften vom
20. bis 45. Lebensjahre wird er-
wartet.

Der Branddirektor.

Starke

Bemüsepflanz
1orale Kopfsalat empjiebli
Carl Richter, Bad gl

Feinste Momkendamer
Bratbückinge
heute frisch eingetroffen bei (5576
Albert Kauth,

Bad Ems. Telefon 29.

4- Helft
unseren Verwnndeten durch

Kauf von
Rotef neidlose

ä 3.30 M. Ziehung bestimmt
20.—23. April. Hauptgewinne
100000, 50600. 30600 M. bar

Wohlsahrts-Lose3 M.
Empfehle Glückskouv rts mit 1
Wohlsahrts- u. 1 Rotes+ Geld¬
los wkl. Portou 2 Listen nur
6.30 M. Sonst Porto 10 Pfg
und jede Liste 20 Pfg Vers. [5482
Jo ». Boweelet.

Glücks-Lotteriebank.
Coblenz , Löhrstr. 72.

Todes - Anzeige.
Allen Verwandten, Freunden und Bekannten

die traurige Nachricht, daß heute morgen um
11 Uhr mein lieber Mann, unser guter Vater,
Großvater, Schwiegervater, Bruder, Schwager
und Onkel

Karl Ferger
nach schwerem mit großer Geduld ertragenem
Leiden im Alter von 63 Jahren sanft dem Herrn
entschlafen ist.

Im Name» der trauernden Hinterbliebenen:
Fra « Karl Ferger Wu>. u. Kinder,

Bad Ems , dm 16. April 1915.
Die Beerdigung findet Montag, den 19. April, nach¬

mittags V23 Uhr vom Leichenhause aus statt. «5577

Evangelischer Mäimclvciciii Bad Ems.
Montag , den 19 . April , « achm. 2V- Uhr ist

die Beerdigung von Herrn
Schuhmachermeister Ferger

von der Leichenhalle aus, zu der die Herren Mitglieder hier¬
mit eingeladen werden. (5579

Bad Ems , den 17. April 1915.
Der Borstaub.

Militärische Borbercitimg der Jagend.
Sonntag , den 18. April 1915 , nachmittags 2,39

Uebung am Schlachthof.
(Spielleute zur Stelle.)

Bad Ems , den 17. April 1915.
Ortsausschuß für Jngendpflege.

Wohnungen.
Drei vollständig renovierte Wohnungen
(im früheren Hotel Continental , Bahnhof,
straße Nr. 11) zu vermieten. — Zentralheizung,
elektr. Licht, Gas , Bad in jeder Etage.

Heinrich Kanth , Bad EmS.H711
I

'Villa Bismarck
Bad Ems , Viktoria -Allee L.

Tiefes mit allen der Neuzeit entspr. Einrichtungen versehene
tu tadellosem Zustande befind! Haus ist per 1. Okt. d. l.
ru vermieten oder zu verkaufen. Nähere Angaben bei
C Gins , Goetheplatz 11, Frankfurt a. M. (5231

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei der Beerdi¬

gung unseres teuren Entschlafenen sagen wir Allen denen, die ihm
das letzte Geleit gegeben haben, besonders der Direktion der A.-G.
für Bergbau, Blei- und Zinkfabrikation in Stolberg und in Westfalen,
Aachen, den Beamten der Abteilung Bad Ems, sowie für die vielen
Kranzspenden unseren herzlichsten Dank.

Bad Ems , Aachen , den 16. April 1915.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Frau Karl Lieder u . Töchter.
(5568

Urteile aus der Praxis
bekunden allenthalben die in den letzten
Jahren erzielten glänzenden Erfolge der

Hederich-Vernichtung
durch Bestreuen mit

feingemahlenem Kaimt
(Sondermarke)

Sobald der Hederich 2 — 5 Blätter
angesetzt hat, wird der feingemahlene
Kainit frühmorgens. auf die taunaffen
Felder gestreut. Durch die gleichzeitig
düngende Wirkung des Kaimts ist dem
Landmann hiermit neben dem besten
zugleich auch das billigste Ankrautver¬
tilgungsmittel geboten. — Der Fracht-
ersparnis halber kann der feingemahlene
Kainit zusammen mit dem gewöhnlichen
Kainit oder Kalidüngesalz in Sammel¬

ladung bezogen werden. —
Ausführliche Broschüren mit zahlreichen
Urteilen aus der Praxis kostenlos durch:

Landwirtschaftliche Auskunstsftelle des Kalisyndikats
G . m. b. H., Köln a. Ith ., Richartzstraße 10

Alle Lorten Bürsten ^ ü,
Fensterleder , Schwämk
Parquet-, Linoleum- 5,1
Möbelwichse , Stahls«
nur erstklassige Fahrt

empfiehlt

Albert Kauth|
Bad Ems. Telephon

Wiksingpftarrz«
Kohkrabtpflanze «,
Salulpflanzen,
Römifchkohtpstanze»

Gärtner Barth
_ Bad Ems, j1

e
*v - Ti,wäscht

von selbst

Probieren Sie
ttauth ’R

Spar-Kaffee
per Pfund

Mark 1. <419

De? bisher von Photogry
Maurer inmgehabtc (h

Laderr
ist unter günstigen Bedingung,
sofort za verpachten.

Promenaden -Hotel,
Bad Ems.

Kleine abgeschlossene
Wohnung

per Jul- oder später zu vermiet^
Malbergstr. I , Bad Ems

Zimmermädchen
sofort gesucht (5515

Stadt Lüttich, Bad Emr.
Ordern liches (5578

Mädchen
gesucht
«hreuhandluug Baumann,!

Bad Ems.
Fleißiges

Hans - nnb Zimmer¬
mädchen

für gleich gesucht. (5569
Billa Schlink, Bad Ems.
Ein jüngeres, braves (555t

Mädchen
tagsüber zu einem Kinde grlatz
Krau Klein, Schmstr. 16. E«

Ordentlicher Jungk
in die Lehre gesucht. W,!i
Georg Demnach, Bad EM
Maler- u. AnstreichergescM

Lehrling
gesucht. (®

Phil . Rink , Bad Em».
Maler- und Anstreichermeister.
Ein kräftiger Junge als
Hansdiener

per sofort gesucht. (5558
Hotel Flandern , Bad Emk.

Kr!l»rr-j!rhrti«ß
zu baldigem Eintritt gesucht.

Hotel Nassauer Hof,
Limburg a. d. Lahn. (»551

1Hahnu. 6Hühm
(2 jährig) zu verkaufen. (5Ü7

Römerstr. 95 , Bad EwS.̂
Guteihalter er (&545

Kinderwagen
zu verkaufen.
Zu erfragen in d. Geschäftsstelle.

Gut erhaltene
Zither

billig zu verkaufen.
Näheres in der Exped. d M

Kirchliche Nach richte«.
Diez.

Katholische Kirche.
Sonntag, den 18. äptU,

Morgens 7»/* Uhr: FrShm-ist
mit Ansprache. ,

Morgens 81/* Uhr: MilM'
Gottesdienst. ..

Vorm. 10 Uhr: Hochamt mu
Predigt . ..

Nachm. 2Uhr: Sakr. Andach-M»
Segen.
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